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Vom Recht

„Unsere Aelteren ließend sich des Pflugs und täglicher
Handnahrung genügen, kriegtend nit umb Gold und unersettig
Rychtumb, sunder umb Fryhait und Erhaltung ihres Lands;
einer stund für den andern, wenig wider viel, und überwun-
dend gemeinlich durch die gewaltige Hand Gottes ihre

Fygend; dunkt sy nit minder strafwirdig und lasterlich,
unrecht Gut und Gelt in den Kriegen als dahaimet zu gewinnen. ''

Aus der „Sabbata", Handschrift des Johannes Keßler aus dem 16. Jahrhundert

Der Richter kenne die Volksseele

Nur der ist ein wahrer Richter des Volkes, nur der ist ein

wahrer Volksrichter, der die Geschichte seines Landes kennt.
Denn nur wer in der Vergangenheit Bescheid weiß, vermag
Glauben und Aberglauben in richtiger Weise zu würdigen.
Diese Wahrheit sei doppelt laut verkündet einer Zeit, die im
Begriffe steht, alles Vergangene mit einem Federstrich über
den Haufen zu werfen. Unsere Zeit vergißt allzu leicht, daß

der einzelne Mensch nur ein kleines Glied ist in der unendlichen

Kette der Ahnen, die vor ihm waren.
Prof. Hans Fehr („Recht und Aberglauben im St.Galler Land")

Ein St.Galler Verteidiger Luthers

„Weil er in der Gottesgelahrtheit gründlich unterrichtet war
und so wohl die Bibel, als die Schriften der Theologen fleißig
läse, war er imstande, von den damals obwaltenden Streitigkeiten

gründlich zu urteilen. Der Churfürst von Sachsen

unterredete sich mit ihm von Religionssachen zu öftern, und

auf dessen Befehl leistete er anno 1521 Luthero auf dem

Reichs-Tage zu Worms, allwo er sich vor dem Kayser verantworten

mußte, treuen Beystand.
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Von» lîvâî
„Unsere kelteren liellenâ sielr des ?6ugs un6 tägliclrer ülancl-

nalrrung genügen, kriegtenâ nit urnk Llol6 un6 unersettig
R.'/clrturnk, suncler urnk ?r^lrait un6 klrlraltung ilrres lkanâs;
einer stunâ für clen anâern, wenig wi6er viel, un6 ü6erwun-
cienci gerneinlielr 6urclr ciie gewaltige l6an6 (lottes ilrre

l^gencl; 6unkt s^ nit rnin6er stralwirclig un6 lasterlielr, un-
reclrt (lut un6 (lelt in 6en Kriegen als âalrairnet ^u gewinnen. ''

ckr „^aèàà", ânckàî/c à aî» ckm

Der kiditer lienne die Vellisseele

l>lur 6er ist ein walrrer Kiclrter cie8 Volkes, nnr 6er ist ein

walrrer Volksrielrter, 6er ciie (lesclriclrte 8eine8 K,an6es kennt.
Denn nnr wer in 6er Vergangenheit Lesclrei6 weil?, vernrag
Lllauken un6 Vderglaulren in richtiger 'Weise ^u wür6igen.
Diese Wahrheit sei 6oppelt laut verklln6et einer ^eit, 6ie irn

LegriKe steht, ailes Vergangene nrit einein heclerstriclr nlzer

clen Daufen ^u werfen, Dnsere ?ieit vergillt all^u leicht, 6a6

clcr einzelne lVlensch nur ein kleines Dlie6 ist in 6er nnencl-

lichen Kette cler Vknen, 6ie vor ilrrn waren.
/>o/. //a^ ^6^ im

üin 8t.(^îdler Verteidiger Vutliers

„Weil er in cler (lottesgelalrrtlreit grün6lich unterrichtet war
und so wohl clie lZidel, als 6ie Lchriften 6er Ideologen lleillig
läse, war er inrstancle, von 6en 6anrals odwaltenclen Ltreitig-
Kelten grün6lich ?u urteilen. Der (llrurlurst von Lachsen

unterreclete sich rnit ilrrn von Keligionssaclren ^u öktern, un6

auf clessen Lefelrl leistete er anno l52l lkutlrero auf 6ern

Keichs-Dage xu Wornrs, allwo er siclr vor clern Kaiser verant-
worten nrullte, treuen Le^stan6.
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DOCT-HlEROIî1MVS SCHVRÏF RESIGNAT, C^fîîR-,
IMPERIAL .ASSESSOR SA AON. ET FRAUD.-ELECTOR
CONSILIAR ; SlNGVLARlS PI ETATJS ß.ClL MTFR

Pftß» PER Am-,SX) D EXTEKPJKVS-^

sDr. ^ieronymuö 0d)ürpf (Sdmrpfïus) J48°-K5"4

Der gelehrte schlesische Edelmann Joachim von Berge pflegte zu sagen, er habe

noch nie einen gewissenhafteren Juristen als diesen Schürpf gesehen.

An dem Catheder in dem Juristen-Collegio zu Frankfurt findet sich jetzo noch

zum unvergeßlichen Andenken des Schürpf ein Gemälde mit der Beyschrift:

Friscos vide Juris peritos: Vix Magis

pium videbis SCHURFIO.
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LMvâ Dàc/â?) c^Kâ-.
m?e??s.áZ558St)^. L^Xêer -LRâO MCT'o^cê/5I/K:?i5?â5 /V'^R.--

?âk> ?ckì à../y D Lxrrn.R.n.rvZ-^

Dr. Hieronymus Schürpf (Sckurpfius) 1480-1554

Der Zelel^rte sàlesisc^e Dâelrn^nn ^0a.âiin von LerZe ptieAte ^n 8a,Zen, er irâde
nnel^ nie einen AewÌ88eràafteren Juristen âls âiesen 8cknrx>5 Ae8eken.

à âern D^tireâer in âern Juristen-DolleZin ^n ^ranárt ûnàet sielr ^'et^n nncir

^nrn nnverZel^liàen Andenken âes 8cirürpf ein Deinâlâe init cier Le^sàrift:
?rÌ8L08 viàe^snrÌ8 periìe>8: Vix iVlâAÌ8

pinrn viâeì)Ì8 LDDDK^ID.
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$* frmdjtüt:

Es wurde 1846 in Zürich ein Raubmörder hingerichtet. Das

hatte ich zum Glück noch nie gesehen, mich interessierte auch

die Guillotine; ja, ich war noch so unwissend, etwas medizinisch

Merkwürdiges zu erwarten.
Der Mensch wurde abgetan. Dann trat neben der Maschine

der Geistliche auf, ein Mann von gewaltiger Größe, der

wegen seiner Kanonenstiefel und seiner resoluten Strenggläubigkeit

der „Himmelsdragoner" hieß, und hielt eine mir
unvergeßliche Standrede von wenigen Minuten.

1. Teil:

„Guten Morgen! Wäret ihr auch so frühe aufgestanden und

herausgelaufen, wenn es gegolten hätte, etwas Gutes zu tun
oder eine Seele vor Sünde und Verderben zu bewahren?"

2. Teil:

„Diesen armen Kerl hat die menschliche Gerechtigkeit erreicht.

Nach göttlicher Gerechtigkeit gibt es aber viele unter uns, die

um kein Haar besser, viele, die erheblich schlechter sind

als der Gerichtete."

3. Teil:

„Geht nach Hause, schämt euch und bessert euch. Auf
Nimmerwiedersehen bei solchem Anlaß!"
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Dr. Kaurenz Sonderegger berichtet:

bis wnr6e 1846 in ^üricb ein R.anbrnör6er binZeriebtet. Das

batte icb 2nin Dlncb nocb nie Zeseben, rnicb interessierte ancb

6ie Dnillotine; ^a, icb war- nocb so nnwissen6, etwas rne6i?i-

niscb IVlerbwürbiZes ?n erwarten.
Der lVlenscb wnr6e abZetan. Dann trat neben 6er lVlascbine

6cr Deistlicbc ank, ein lVlann von Zewalti^er Dröbe, 6er

weZen seiner' Danonenstielel nncl seiner resolnten 8trenAZ1äu-

biZbeit 6er ,,Dirnrne1s6raAoner" bieb, nn6 bielt eine inir
nnverZeblicbe 8tan6re6e von wenigen lVlinuten.

1. Deib

„Dnten lVlorAen! Wäret ilrr ancb so brübe anl^estan6en nn6

berausZelanben, wenn es ZeZolten bätte, etwas Dutes ?n tnn
06er eine 8eele vor 8ün6e nn6 Ver6erben xn bewabren?"

2. Deili

„Diesen arrnen Derl bat 6ie rnenscblicbe Dereebti^beit erreicht,
blacb Aöttlicber DereebtiZbeit ^ibt es aber viele nnter nns, 6ie

nrn Icein Daar besser, viele, 6ie erbebliclr scblecbter sin6

als 6er Dericbtete."

3. 36eil:

„Debt nacb Danse, sclrärnt eucb nn6 bessert eucb. àb
bbinrnerwie6erseben bei solcbern ^Vnlall! "
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